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STANISLAUS JOSEF / AUPER

/auper wurde 1784 ıIn Dux geboren, besuchte das Piaristen-
gymnasıum 1n TÜ und. stucijerte VO 1802 bls 1804 1n Prag Philo.

Im Hause des Natur-sophie Vydra Meissner und Cornova 192)
torschers Mikan, wohnte, stand iıhm e1ine reichhaltige Biblio-
thek ZUr Verfügung, die 1hm viel AÄnregung gab Vom Anfang
gehörte seıne Neigung der Dichtung 198). ach Klopstock, jeland
und Gellert, die bis ungefähr 1800 als Kepräsentanten der eutschen
Dichtung galten, wWar ( VOTL allem Schiller, der Zauper begeisterte 194)
Bestimmenden Einfluss auf se1ine geistige Entwicklung hatte neben
selner TOoMMEN Multter eın geistig hochstehender Oheim Josef
Preissler, Beichtvater sächsischen Königshof. Dieser hat /auper
immer ber den Stand der Literatur unterrichtet 195) und wiederholt
nach Dresden eingeladen, dem für alles Schöne empfänglichen
Jüngling unvergessliche Eindrücke zuteil geworden eın mussen.
uch relig1ös scheint Preissler, der eın Freund des TOomMMEN Bischofs
Schneider wWaäar un: dessen Betrachtungen ber das Leiden Jesu her-
ausgab, auf /Zauper gewirkt haben Auf den Rat Cornovas trat

/ auper 1804 1Ns Stift epl eın 196) das gerade diese /eit die
Pilsner Anstalt übernommen hatte un Gelegenheit litera-
rischem Schaffen bot Dieser Schritt scheint nicht ohne C
SaNngeNE schwere ınnere Kämpfe erfolgt eın bei welchem
geistig strebsamen Jjungen Menschen ware das bei der damals ent-

1M) GOOVAERTS, Il 426
188) ZAUPER St Studien ber Goethe, 194
ll'll) T agebuch, 2.V.1838,
195) Vgl die Lesefrüchte /aupers, 610
NS) RYBICKA ın Riegruv Slovnik naUuUcnyYy, 1873, 251
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mutigenden Auffassung Vo Kloster niıcht der Fall. BEWESECN
enn nach einem Jahr schreibt bezüglich selnes seelischen L u-
standes seinen Freund Sales Krügner, der ın Ossek eingetreten
wWar ({ Ich LUEe O8EE mit Veberzeugung SapcCh, worüber ich SONs
gespottet hätte ich bm ruhig un: glücklich der freien Welt
eın Tor un dem Auge göttlichen Sınns eın Weiser )) 197). Diese
W orte haben NUr ann einen Sinn, wWenn eINne geWwWlsse Zeit
bedurfte, ıhn mıt dem Klosterberuf vollständig auszusöhnen.
Während selner Prager Seminarzeit (1805-1809) WAäar /Zauper mıt
Michael Fesl], einem ausserst begeisterungsfähigen und begabten
Menschen Innıg befreundet. Gemeinsam gaben S1e sich der Wirkung
hin Cdie Vo Bolzano ausgıing, ZUur selben Zeit Z1ing ihnen aber auch
Goethe als 116 Stern auf 198). Im Alter hat Fes] /auper och-
mals diese beiden Vorbilder ihrer Jugend erinnert und S1e (( Nnsere
Zwel Idole genannt, (( VO denen WIr MNSecIemM edleren el
SI OSSSCZOZECN wurden 199). /auper haben jedoch die beiden Vor-
bilder nıcht gleich stark bewegt. Die Aufklärung Bolzanos blieb die
schwächere Komponente selner Lebensanschauung un Religiosität.
och ist In seinen Jüngeren jJahren och stark VO der Auf.
klärung eeindruckt. In einem Briefe seinen Freund Krügner
hatte siıch auch für das deutsche Brevier begeistert 200). ach
Beendigung selner philologischen Studien, denen teilweize gleich-
zeıtıg mıt seınen theologischen oblag, wurde 1809 Professor huma-
nıorum Pilsner Gymnasiıum. Bis seinem Lebensende blieb
die Lehrtätigkeit der aussere Kahmen se1nes ungemeın reichen
inneren Lebens. Wie seine Lesefrüchte au  77} dieser /eit zeıigen,
hatte sich inzwischen der Romantik un: dem eutschen dealis-
mMus hingegeben. Fr las Schelling, Friedrich Schlegel, Hamann,
Herder, Jean aul Wie sehr I1a damals dem ethischen dea-
lismus huldigte, ersehen WIFTr Au  N /aupers Nachruf auf seinen VOI-

storbenen räfekten Benedikt Steinhauser, dem darin nachrühmt,
ass das Ciute CICS Guten willen getan habe 201)' Und der
Mitbruder un: Altersgenosse / aupers, Michael IT’'schamler, schreibt

197) Brief VO:

198) Vgl den Briefwechse]l der beiden ın (Fasz Zauper 11.) und 1m
Prag (Korr. 33

1DO) Brief VO!] Fasz Zauper
200) Brief VO: 2.1.1805,
201) Vg (RASSL, Benedikt Steinhauser, ın Deutsche Heimat 1927, L,
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iın seınen Anmerkungen Die kritische Philosophie allein befördert
die gute Sıitten un: Religion handle immer nach dem (jesetze
un des (Giesetzes willen 202)‘

] Jie bestimmendste Macht ın /.aupers geistiger Entwicklung
wird aber Goethe. eıt ıhm ıin arıenbad 1821 und 1822 und
durch den darauffolgenden Brietwechsel persönlich nahe gekommen
Wal, besteht eın weıteres Leben 1n einer kındlich hingebungsvollen

CGanz 1mVersenkung in Goethes Werk Uun: Persönlichkeit 203)
CGieiste Goethes versucht ann selbst das Leben deuten, ıIn
orm VO Aphorismen hat diese Deutungen unftier dem Titel
Studien über Goethe herausgegeben. Uns beschäftigt 1er VOTLT allem
die Frage ach dem Eiinfluss Goethes auf /aupers relig1öse An-
schauungen. /auper selbst wird nıcht müde, den positıven Finfluss
des Goetheschen (jieistes auf seine persönliche relig1öse UVeberzeu-
gun hervorzuheben. Eır spricht VOo der ehrfurchtsvollen Scheu
Goethes VOLr clem Unergründlichen, VO dessen natürlicher Frömmig-
keit 204). Und hat Goethe VOT Augen, WEeNnNn 1in eıner Tage-
buchnotiz VO Juni 18472 SagT, dass alle SroOSSCI. Cieister WESECN
ihres Gemütlichen, Innigstmenschlichen )) die Vermutung ahe
legen, ass S1e Katholiken selen. Was Goethe für ıhn als Katho-
liken bedeutete, hat /auper 1n die W orte zusammengefasst Ich
kehre ımmer wieder Goethe zurück eın echter Christ,
Ja Katholik bleiben 205) Goethes Finfluss 2ing oga weıt,
dass 1n seiner Betrachtung ber die hl Sakramente 206) Goethes
bekannte Darstellung der sieben Sakramente 1MmM siebenten Buch VO

Dichtung und Wahrheit Aur grossch eil wörtlich übernahm.
/aupers gyünstiges Urteil ber den relig1ösen Charakter Goethes

rührt mıiıt daher weıl SCNH se1iner Bewunderung für den Dichter
Vo seıten einıger Mitbrüder, Cdie eıner verengtien Kestauration hul-
digten, Söfter angegriffen wurde 207)' Wie schmerzlich und tief
unerleuchteten kuıter empfand, geht au  N mancher bitteren Klage

202) (ungeordnet).
203) Vgl SAUER, C othes Briefwechsel, 136
20—1) Tagebuch, Julı 1832
205) E.bd März 1836
206) Christkatholisches Gebeth und Erbauungsbuch für Gebildete, Pilsen 1836,

17
207) So soll uch Klimesch, wI1ıe M1r Dir Schneider Praem.

erzählte, Zauper seıner Wertschätzung Goethes kritisch gzegenüber gC-
standen SsSe1InNn.
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hervor, die Z/auper seinen Tagebuchblättern anvertraut hat So
schreibt Dezember | 840 Worte, die 1n allerschärfster Oorm
das Zerrbild missverstandener Konfession randmarken wollen:

Ich will] nıcht, dass sS1e atholiken selen, wenn 831e 14047 Christen
waren ; aber tausendmal jeden Tags strafen S1e ihren Glauben
Lügen H= der 1 Apriıl 1842 Die Religion des Hasses ıst die
jetzt herrschende S Weil /auper sah, ass manche seiıner Tadler
be1 all ihrem Lfer für dle Kechtgläubigkeit vecCrgassen, eın auch
natürlich volkommenes Menschentum erstreben, deshalb erschien
ihm Goethe die Verkörperung alles natürlich Werthaften, der dazu
roch ehrfurchtsvoll VOT der Möglichkeit höherer Wirklichkeiten VeTr-
harrte, irgendwie als S: Christ, Ja Katholik 208). In /aupers Auf-
fassung VO Katholizismus hatte alles Platz, W as echt, gut und
schön WAarT, woher immer auch kommen mochte. Er hat niıcht
WIEe einıge /eitgenossen den Katholizismus als Schranke empfunden
und gewollt, sondern ıhm ist der katholische Mensch erst cler wahr-
haft christliche, ja eigentlich erst der Mensch, ennn kein Be-
kenntnis macht den Menschen Z Menschen WI1e das uNS-
rıge 209) Die W ahrheit des Katholizismu ist aber auch für den
VO der Romantik beeinflussten /auper schon deswegen ber jeden/ weife]l thaben, weil durch seine ihm innewohnende Poesie
eıne tiefe Kenntnis des menschlichen Herzens bekunde 210). Denn
das Gemüt S] d1e ursprünglich schöpferische Kraft 1m Menschen Al 1)
Der Verstand könne nicht religiöse Kraft werden und das Gemüt
könnten 1Ur die Geheimnisse und die chönheit der katholischen
Religion befriedigen. S50 hat Zauper orösstes Verständnis für (Ge:
heimnisse des Glaubens. Sije sollen uns Ehrfurcht einfÄlössen für
Göttliches, S1e wollen 8598  N prüfen, ob WITFr demütig Zu Glaubens
gehorsam ohne Bedingung sind )) 212). Allerdings ist Z auper eın
Romantiker, der sich 1mM Eindlosen verliert. Das lässt weder seine
Herkunft Von der Aufklärung, och eın klassizistisches Lebens-
gefühl, das seıinen geliebten klassischen Studien und besonders

209) Tagebuch, Dezember 841
209) Ebd Juni 836
Abwegig ist daher die Charakteristik Zaupers durch Sauer, die ın ihm

den T'yp des aufgeklärten, freisinnigen Geistlichen sıeht. Vgl SAUER, Goethe un
Oesterreich 1, 1904, D @DG

210) Studien über Goethe, W1en 1822, 122
211) Studien 52 123
212) Tagebuch, November 842
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Goethe verdankt Deshalb vermag Görres SC1INer Christ-
lichen Mustik nıcht überall hın Z.UuU folgen 218) Nur dle erdnahe
Mystik der Bibel und der achfolge Christi sagt ıhm

/aupers Frömmigkeit WIC S11 183598  NC au  CN SC1MNECSIMM T agebuch und
dem 1836 erschienen Gebets- und Erbauungsbuch entgegentrıtt ist

geistesgeschichtlich christlich humanıistisch Sie gyeht VO einzelnen
Menschen A  N un: betont C 1116 Seelenkräfte, besonders das CGemüt
Bei aller Forderung ach praktischem Christentum S11 das relig1öse
Leben eiwas zutiefst Innerliches, Verborgenes, VL dessen Schau-

Wer sich VOCI-stellung INa sich scheu zurückhalten sollte 214)
trauensvoll kındlich CGiott hingibt der könne niıcht AU.:  N Gottes and
tallen Den Menschen solle der Gedanke beherrschen, ass
die Wege CGiottes gehe 215) Dazu gehöre, ass INa die Leiden-
schaften überwinde Dafür vyewähre cClie Religion bereits Beseligung,

Seelenfrieden, dieser Welt 216) Diese relig1öse Haltung ist
verwandt mi der des Ihomas VO Kempis und des Franz VO

Sales Es 1St daher eın /ufall dass neben der Bibel die Nachfolge
Christi un die Philothea die liebsten Eirrbauungsbücher /.aupers
un se1INneTrT Freunde DgEeEWESECN siınd Im JT agebuch / aupers Aindet
Ina  —_ wieder den Niederschlag der achfolge Christilesung
/aupers Religiosität 1ST zugleich che des Biedermeier, CN nach
3858381 gekehrten Kultur, wWI®e S16 Öösterreichischen Oormärz
pflegt wurde eın Gebetbuch ist 611 typisches Zeugnis dieser
Zeitkultur Bereich der Religiosität

/auper WarTr befreundet oder stand weniıigstens brieflichen
Verkehr mıiıt bedeutenden ännern des literarıschen V ormärz, W1e

MI1L E.bert Feuchtersleben., dem Verfasser der Diätik der
Seele UnN!: Ladislaus Pyrker 21  7

Aus sSse1iNem böhmischen Patriotismus heraus WarTtr auch
Mitglied des Böhmischen Museums 218) brachte der nationalen
Erweckertätigkeit Sedläceks volles Verständnis 219) Dabei
besass doch e1n ausgepraäagtes ewusstsein se1nNer /ugehörigkeit

2]8) Studien 117
2l-l) Studien 1840 244
215) Brief /aupers EV3 Krügner
216) Gebeths- Erbauungsbuch
21 Briefe Fasz Zauper
.}!8) Brief Smetanas 842 Hanka H!dkRa, 1903, 287
27.9) /aupers Bericht über die Ehrung Sediläceks durch die Fürstin J hurn-

Taxis i Prag, Korr 75
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ZUrTr eutschen Nation. en ımmer entschiedener werdenden Natio-
nalismus hat der Klassiker, der jedes Vebermass ablehnt
nicht mehr verstehen können. So wehrte sich 1848 die
Bestrebungen se1ınes Mitbruders Smetana, der das Pilsner Gymna-
1UumM tschechisieren wollte.

ach Reitenbergers Eintfernung VO Stifte, jetzt die Gegner
dieses Abtes und se1iner Freunde das Wort ührten, hat Zauper sich
dem Stifte langsam entfremdet Z  2  °) Die Verdächtigungen VO seıten
eiıternder Mitbrüder WERBECN selner Beschäftigung mıiıt Goethe aten
eın uebriges. Seine zartorganısierte Natur trug überhaupt schwer

der rauhen Wirklichkeit, besonders ın seıner Umgebung. Die
Klöster erscheinen 1hm nıcht mehr als Stätten des Friedens, deshalb
möchte eın Leben auch nıcht 1m Stifte beschliessen 221 Vor
den Anzeichen der Revolution und des zunehmenden politischen
Radikalismus erschaudert > darum zieht sıch VO jedem Öftent-
lichen Leben zurück. In seiner Pilsner Wohnung ebt der Inner-
ichkeit un der Musik So ist / aupers Schicksal echt bieder-
meierisch, enn endet 1n Resignation.

Eır starb Lungenentzündung Dezember 1850 222) Se1n
rab fand Pilsner Nikolaifriedhof.

er polemischen KRestauration hat /auper eine irenische Eent-
gxegengehalten, die daS Wertvolle der katholischen Aufklärung be
wahren wollte. Diese Kestauration, die NUur VO wenıgen innerlichen
und geistig hochstehenden Menschen dargestellt wurde, hat noch-
mals Katholizismu und nationalen CGieist 1n triedlicher W eise VeI-

eınt. Dies Mag auch mi1t eın Grund eın für das Anziehende, das
ihrer Erscheinung und ihren Vertretern anhattet.

JOSEF FRANZ SMETANA

Wll' hätten Bolzano als den Präger des reliz1ösen Denkens ın
der ersten Hältte des neunzehnten Jahrhunderts kennen gelernt.
Wer jemals eın wenn auch NU. mittelbarer Schüler DEWESCH
ıst, ıst nıe mehr ganz VO ıhm losgekommen. uch /auper, der sıch

220) STASTNY, Smetana, ın V estnik ceskych professoru Prag
1903, 344

2l) T agebuch, Juni 1842 und Brief Fesl], Prag
(Korr 75)

222) REICHL, Syllabus, 391
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ohl mıt weıtesten VO der Aufklärung entfernt hatte, verrat
sich durch seiıne Auffassung, ass das Christentum schon Jler auf
Errden beseligend wirken mMmUSsse, als jJünger Bolzanos. AÄAber hatte
ih ımmer mehr au den Augen verloren. Dagegen gab eıne
Reihe anderer VO Bolzano Beeinflusster, die mıiıt Leidenschaft den
reformkatholischen Ideen des Lehrers olgten und sS1e Einde
dachten 2..3) Sie sahen 1n der Restauration Äinstere Reaktion
un s1e ühlten sıch verpflichtet, die Früchte der Aufklärung der
Kirche erhalten. Die Kırche müsse, 8l S1e weiıterhin den An-
spruch erheben, denkende Menschen führen, einer radikalen
Retorm unterzogen werden. VOI' allem müuüsse s1e dem Fortschritt
Tür un Tor Söftnen. Das forderten S1e wiederum nıcht aus biosser
Freude der Kritik, sondern die Kirche, deren Gilied INa

ıuntier allen Umständen bleiben woilte, den Anspruchsvollsten un:
Unzufriedensten erträglich machen. Freilich verkannten sS1ie dabe!i
das Wesen der Kıiırche immer mehr. LDieser Keformrichtung eine
parallelle Eirscheinung : Deutschkatholizismus ın Deutschland
gehörten VO deutscher Seite Josef Schneider 224) und ignaz
jJaksch äl  &1 VO tschechischer Stulc ‘2.26) Krejci 227) un: der 1 epler
Prämonstratenser Josef Smetana Bei den Ischechen gng viel-
ftach der kirchliche Radikalismus mıf einem nationalpolitischen and
ın and Wenigstens War d.aS bei Stulc und Smetana der Fall

Smetana 228) wurde 1801 ın Schweinschädel bei Böhm Skalitz
als Sohn eınes herrschaftlichen CGiärtners geboren. Das Gymnasium
absolvierte 1n Königgrätz, Klicpera eın natıonaler Erwecker
wurde. 1819 begann 1 Prag das philosophische Stucium und
erlebte 1820 cdie Eintfernung Bolzanos VO akademischen Lehr-
amite. Wie viele andere Jjunge Ischechen xylaubte auch Smetana,
seiınem Volke besten iIm Priesterberuf dienen können. ach
wel Seminarjahren entschied sich für den Euntritt 1Ns Stift Tepl,
das durch die Wirksamkeit Sedläceks ın tschechischen Kreisen be-

25) Vgl ZU Folgenden WINTER, Bolzano, 230
\  K  < Religionslehrer der technischen Hochschule ın Prag, begehrter Seelen-

tührer.
E  z  . Pädagoge, Reterent 1n geistlichen Sachen beim Prager Gubernium.
2'.’fl) Geistlicher Schriftsteller, erster tschechischer Propst Wyschehrad.
„ Generalvikar und Weihbischof unter ard Schwarzenberg.
228) Ic folge den biographischen Skizzen VO: Stastny 1ın V estnik ceskych

professoru, Prag 1903, 288 und 1 Anhang der Räsne Smetany,
Prag 905



48 Huber

reıts hohes Ansehen CNOSS. Die Persönlichkeit des AÄAbtes Reiten-
berger hat 1n Smetana wIie spater versichert eınen tieten
kindruck hinterlassen 229) Als Kleriker scheint der geistige
Hintergrund des Kampfes Reitenberger aum bekannt BECWESCH

se1in, enn 1n seıner Erinnerung ebt Reitenberger VOTLT allem als
tortschrittlicher Mensch weiıter. Smetana hat spater Reitenberger
1n seıner W iltener Verbannung einmal aufgesucht. ach se1ner
Priesterweihe 1826 studierte Smetana der Prager Universıität
Geschichte und Physik. Koppmann sandte in ann noch zwecks
Vollendung seiner Studien auf E  n Jahr nach Wien. ach ZWEEe1-
Jähriger Kaplanszeıt 1ın Neumarkt, kam als rofessor der Physik
nach Pilsen, bis seinem ebensende wirkte.

Smetana hat sowohl Sedläceks Bemühungen eine tsche-
chische wissenschaftliche Literatur als auch dessen volksbildnerische
Tätigkeit fortgesetzt. Sg gab 1837/ die ersie AÄAstronomie In tsche-
chischer Sprache heraus 230) AÄAm meiılisten Eirfoleg hatte jedoch
mit seiıner dreibändigen Universalgeschichte 1854 231). Wegen [Te1-
sınnıger Ansichten, die bei der Behandlung des Mittelalters und
der Neuzeit 7ANE AÄAusdruck kamen, wurde jedoch das Werk VO

der Ze NSUr verboten un konnte erst 1 846 erscheinen. Fıne Reihe
VO geschichtlichen Aufsätzen, die sich wWw1e alles Wa A US seiner
Feder tTammite durch flüssigen Sti] auszeichneten, erschienen iın
der VO Palacky geleiteten Museumszeitschrift. Palacky schätzte
Smetanas AÄArbeiten sehr 232) Der böhmische Patriotismus mMiıt seinem
friedlichen W ettstreit der beiden V ölker 7A8a Ruhme der gemeın-
SA Mutter Böhmen WIT: jetzt abgelöst VO einem tschechischen
Nationalismus. Das tschechische olk W äar nämlich unter Führung
Palackys un!: Safarıks CL Bawusstsein se1lner selbst sekommen und
begann 19888 se1ne Volksrechte, besonders das Sprachenrecht mıiıt
entschiedeneren Worten ordern als vorher 233)' E11'1 nationaler
Kämpfer 1n diesem Sinne wurde auch Smetana. Wie AQaus seınen
Aufzeichnungen hervorgeht, hat S wıe Falacky, 1m Nebeneinander

220) amätce preläta Karla Reitenbergra, ın Bäsne, 72
230) Vgl JAKUBEC, Dejiny literatury ceske IL, Prag 1934, 303
231) V seobecny dejepis obcansky, Prag 846
282) Vg STASTNY, Smetana, Jaromer 1901, und V estnik PTO-

fessoru, Prag 1903, 258
288) Vgl PFITZNER, Das Erwachen der Sudetendeutschen, Augsburg 1926,

176
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der beiden Völker VOTL allem ClaS Gegeneinander gesehen 234) kıinen
Gedanken Satarıks aufnehmend, regt die Schaffung eıner ethno-
graphischen Karte Böhmens U} Del SCcCNaUEr Kenntnis der Volks-
TENZE diese UINSO wirksamer schützen können 2  33) Im Jahre
1842 geht Smetana selbst, che Ferien azu benützend, ıIn West-
böhmen VO Pfarrei Pfarrei, den Bestand des tschechischen
olkstums aufzunehmen. I rauer erfüllt ihn weNnn 1n deutschen
Gegenden auf tschechische Ortsnamen un Grabsteine stOösst, die
ihn die ehemalige Ausdehnung des tschechischen Siedlungsgebietes
erkennen lassen 2'36) In der tschechischen Priesterzeitschrift erhebt

mıt Freimut 1843 die Forderung nach dem Unterricht ın der
Muttersprache fur die tschechischen Kinder un schärftstens weist

Germanisierungstendenzen der Schule zurück 237) Eır selbst
gründet eım Pilsner Gymnasium für d1€ tschechischen Lehrlinge
ıne Sonntagsgewerbeschule. Leidenschaftlich ringt das
tschechische Nationalbewusstsein seines etters Friedrich Smetana,
des grossecnh Komponisten, der in den Jahren das Pilsner
Gymnasium besucht hatte. Eır Zylaubte befürchten mussen, ass
dieser sich um des künsterlischen AÄAnsehens willen als Deutscher
ausgeben könnte 238)'

Selbstverständlich ahm Smetana CcaCNH Anteil den poli-
tischen Bestrebungen se1ınes Volkes. !Jas Kevolutionsjahr 1848 macht
ihn selbst ZU Politiker. Eır e1iult ach Prag, begrüsst begeistert die
Konstitution un nımmt Slavenkongress te1l. In Pilsen gründet

nach dem Vorbild Prags den demokratischen Verein Ceska 1fpa
Auf Verlangen des AÄAbtes Marian Heinl der allem AÄAnschein nach
auf höhere Weisung eingreiten musste, hat jedoch Smetana den
Vorsitz dieses Vereins aufgeben mussen 239) Die ärodni NOUVINY,
Havliceks Blatt, haben daraufhin den Tepler Abt angegriffen. Dem
Abt War aber bereits 1844 VO Wiener Stellen nahegelegt worden,
Smetana WegenN se1ınes Ultratschechismus massregeln 240)‘

Die folgende absolutistische Aera Bach hatte die Eirwartungen

2811) Vg Bäsne, 220
285) Pomucka narodopisne mMAaApPe Rralovstvi ceskeho, S/  < 1843, E 130
286) Ebd
257) Ckd 1845, 1, 685
2!8) Brief VO Juli 1847, abgedruckt ın /  1  dka, 90
289) STASTNY 1m V estnik... 904 105
210) Brief Heinls 8.1V .1844 a. Smetana und Brieft Smetanas ein]

VO: 12.1V.1844, Fasz Marian ein!
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der Ischechen auf S schwerste enttäuscht. Smetana wurde polizeilich
überwacht un seıne Freunde, UusSSer einıgen geistlichen, mieden
den Umgang mı1t dem politisch Verdächtigten. Persönliches Leid
un das se1nes Volkes haben Smetana zutiefst erbittert. Mit eıner

Havlicek gemahnenden beissenden Ironie un Satire hat der
VOIN Natur AU.  N zartangelegte Smetana i11U Staat un: Kirche, die

als Verbündete des Absolutismus sa un daher für mitschuldig
Rückschritt hielt übergossen 241) Hr starb 1861, nachdem

einıge Jahre UuVOo ı1n Errblindung dahingelebt hatte. Das tschechische
Pilsen errichtete ıhm 18/4 V OL dem Gymnasıum eın Denkmal, das
ihn 1n Lebensgrösse, miıt dem Ordenshabit angeitan, darstellt.

s wurde bereits früher einmal angedeutet, dass ın Smetana
der unmittelbare /usammenhang des liıberalen Freisinns, näherhin
des Nationalliberalismus, mi1t der Aufklärung in Eirscheinung trıtt
Die Restauration hat Smetana scharf abgelehnt. Als um das Jahr
1835 die Angrifte der Kestauration clie Aufklärung immer
mehr zunahmen, machte sich Smetana ABn Anwalt der Verketzerten
un schrieb seine bekannt gzewordene, VO spateren Liberalismus
immer wieder hervorgezogene bhandlung Ist die Aufklärung des
Volkes dem Staat und der Kirche gefährlich Y )) 242 LDem nhalte
nach könnte diese 1ın der Priesterzeitschrift erschienene Abhandlung
AÄALS der ersten Sturm- und Drangzeit der Aufklärung SsStammen.

Leidenschaftlich wendet sich darın 1ne KRestauration, die
1n oft unerleuchteter Weise jeden Versuch selbstständigen Denkens
verdächtigt, dafür aber uUuINSo billiger die Unterwerfung unter die
Autorität fordert, kurz hicht fur die Sache der Vernunft innerhalb
des Christentums. Um Cie Angrifte der keinde der Aufklärung wirk-
Sa widerlegen, zeichnet das Bild eıines (( unaufgeklärten ))

Christen. Dieser se1 mangels des issens fanatisch unduldsam,
hänge Aeusserlichkeiten, seiıne Sittlichkeit se1 lediglich das Er
gebnis seiner Furcht VOT Strafe, daher bleibe ıhm der innere Wert
der Tugend verschlossen. Er übe die blosse Werkheiligkeit ; wenNnn

beichten- gehe oder eine Messe lesen lasse., glaube dieser,
dass 98858 alles Zut 3£e1 Diese sichtbaren Verrichtungen meınt

241) Vegl seiıne « Eintragungen » (Zapisky) wıe CI seine Gedichte nannte,
die YStT 1905 unter dem ] ittel Bäsne S5Smetany veröftentlicht wurden.

242) Ckd 1835, 1, 247 11L, 416 Auszüge brachten 1901 dle Närodni
lis  iY (3 111.) Vgl uch die ausführliche Wiedergabe ın Bäsne Smetany,
Prag 1905, 201 ff,
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Smetana wären of+ die Quelle grösster Unsittlichkeiten gEeEWESECN.
[ Jas Mıttelalter biete hiefür das klassische ispiel, Kriege un
Grausamkeiten waren damals der T agesordnung DE WESECH 248)
|)a se1 die Aufklärung vekommen un habe das Christentum TE“
reitet DCI' Glaube der Aufklärung, ass der Mensch, WENN das
(iute erkennnt, auch schon Lut, trıtt 19508  n iın diesem Dokument
auU. dem Jahre 1835 noch einmal gen

Als ach | 848 die Kırche VO den Fesseln des Staatskirchen-
[UMS befreit werden schien und hre Angelegenheiten wieder
selbständig ordnen begann un dazu och durch das Konkordat
VOI Jahre 1855 die LEhegerichtsbarkeit un cdas Schulwesen 1N die
Hände bekam da xylaubte Smetana fur das wahre Christentum
clas Schlimmste befürchten mussen 244) In seınen Gedichten
erscheint mi1t der konkreten Kirche San zertallen. In ihnen, die
nach Inhalt un BEmM ebenso ZuLt VO Havlicek stlammen könnten,
glaubt mit Schärfe und Ironie vieles, das dem Katholiken seıner
/eit wieder mehr Ehrfurcht einzuflössen begann W1€e das
Papsttum seines llusionistischen Charakters beraubt haben So
nannte im Gedicht on )) che Dogmatisierung der Lehre VO

der Unbefleckten FLmpfängnis ariens 1854 eine Komödie, die
ZU /wecke inszeniıert wurde, die leeren Kassen Roms füllen 245).
Im Gedicht Neujahr 1856 spottet über J onsur, geistliche lei-
dung un Brevier und weissagt zZzu Schluss sarkastisch, werde
eiıne Vienge Katholiken geben, aber wenıg Christen 246)° Dass das
katholische Christentum se1ner /eit sich VO Jesus entfernt habe
un dass Jesus, falls wieder käme, VO der offiziellen Kırche
ebenso beseitgt werden WUur  e  de w1e ehemals VO den Juden, ist der
Inhalt mehrerer Gedichte 247 Dass Huss verherrlicht 248) liegt
Yganz 1n dieser Linie. Beissende Satire hat für die ihn als (UOrdens-
Inann unmittelbar angehende un ach 1848 allenthalben betriebene
Reform der Orden und Klöster. Sie erschien ihm geradezu als eın
Rückfall 1Ns dunkle Mittelalter 249). Er verspottet das kraftlose und

243) Vgl uch seınen Beitrag Zlomky _udälosti vekRu stredniho, 1m V lastimil
1837

2414) Vel das Gedicht Svoboda cirkve 1855, 1ın Bäsne,
24.5) Bäsne,
240) Ebd 119
241) Ebd 53 u,. 123
248) Ebd 160
fllfl) Ebd 102
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blasse Heiligen- und Vollkommenheitsideal eıner gewıissen Er-
bauungsliteratur als widernatürlich und untragbar. 56. W ın
einem Spottgedicht 20) einem Ordensmann se1ine verdienstlichen
Werke aufzählen |ässt dass sSeın anzeS Leben 1mM K loster ZUSC-
bracht, sich des treien Willens begeben, auf Freuden verzichtet
un die (iefühle des Herzens ertotet habe un: WEeNnNn ann
dem vöttlichen Richter das Urteil 1n den und legt (( Wer seinen
Willen wegwirft, mordet se1ne Seele wWer ohne W ıllen gelebt hat,
hat keinen Anteiıl immelreich )) .

VielleichtSmetana hat seine Satiren nıcht veröffentlicht 2.)1)
wollte ass sS1e auch nach seinem ode n1ı€e veröffentlicht werden
sollten. Es ist möglich, ass diese Gedichte Tagebuchnotizen clar-
stellen, durch die selner Bitterkeit Luft machen wollte Freisinnige
Kreise haben ıh als eınen wahren Christen und Priester, bei dem
Wort un: Leben übereinstimmt habe gefeiert 252)

Dass Smetana masslose Kritik der Kırche veübt hat
Iannn Au seıner durch mancherlei Enttäuschung un! Vereinsamung
entstandenen Gereiztheit einerseıts, und den wirklichen Mängeln
der rom. katholischen Restauration OQesterreichs anderseits, niıcht
allein erklärt werden. Wenn auch diese 7AsR el oberflächenhafte
Erneuerungsbewegung 1n ihren mittelmässigen un oft noch unbe-
r1utenen Vertretern 1mMmM Bewusstsein integraler Kırchlichkeit miıt
plumper Siegesgewissheit aufgetreten ISt, W as Aa Uus eahrlicher Veber-
ZCeUZU1N8 Andersdenkende abstossen musste, kann eine solche
Eirscheinung W1€e Smetana, der bei aller negatıven Finstellung noch
Ordenspriester bleiben konnte, letztlich 11UrL AauU. der J] atsache erklärt
werden, ass dem säkularisierten (jeist e1in tiefer Finbruch iın das
relig1öse Denken un Leben Böhmens gelungen War

DER ERTRAG.

Die römisch-katholische Restauration ın Böhmen vermochte
nıcht TOSSC relig1öse Wirkungen zeıtigen. Was auf dem Gebiete
der Ordensreform erreicht wurde, legt VOT allem auf dem CGiebiete
des rein Institutionellen. Die Klosteroberen der verschiedenen Orden

250) LEbd
£‘.5l) Vgl Bäsne, 229
252) STASTNY, Smetana, 1n V estnik... S 258 1 terner der Nachruf 1m

Shm Leipaer W ochenDblatt, 1861, Feber,



Das Stift Tepl ım AufRklaerungszeitalter 55

ühlten eıt Beginn des neunzehnten Jahrhunderts ımmer mehr die
Notwendigkeit eines Ordensverbandes, dem zunehmenden Na-
turaliısmus und Individualismus 1n den Klöstern und den damıit —

sammenhängenden /erftall der Disziplin Steuern. Bei den Prä-
MONsSIratfensern hatte Abt Reitenberger cdi1e Initiative VABSE Wieder-
herstellung der Ordensorganisation ergreifen versucht, ach dessen
Weggang hat VOT allem Strahov 2a3) der Hüter des Leibes des

Norbert, durch se1ıne Aebte Lteifter un: /Zeidler den Gedanken
Strahov scheintdes Gesamtordens ımmer wieder vorgetragen ..a4)

mıiıt unter den Klöstern cCie weniıgsten ınneren Eirschütterungen
durchgemacht haben Den beiden gelst1g hnervorragenden Aebten
baben die übrigen Tochterklöster willig eine Führerstellung UuUue[I-

kannt 255) Sogar Wilten ın Tirol das VO der Aufklärung —

nıgsten mıtzgenommen schien, hat sich ach Strahov Rat g S
wandt 256) ber der schleppende Gang dieser Bemühungen beweist
NUur, ass In den Klöstern nicht genügend posıtıve Kräfte vorhanden

Die Stiftsgeistlichen hatten sich schon sehr dem obser-
vanten Leben entwöhnt und eine grossere Unterordnung WarTr ıIn
den Zeiten, da das Schlagwort der Konstitution cClie Gemüter be-
herrschte, och weniger denken. Be] den Bischöfen un dem
VWeltklerus mussen die Klöster damals eın besonderes Ansehen

haben
rst als nach 1850 d1e Bischöfe, ihrer Spitze der Prager Erz-

ischof und Kardinal Schwarzenberg, die Reform der Klöster mıt
achdruck torderten 25 7) haben die Aebte der Öösterreichischen
Lander Au Besorgnis, die bischöfliche Reform 7Öönnte die Ordens-
überlieferung wenıg berücksichtigen die Ketorm mıt grOosserer
LEufer etrieben. In Marienbad. das der Tepler Abt als ersamm-
lungsort Verfügung stellte, beschlossen Cie Aebte 1852 den
Ordensverband für Qesterreich wieder herzustellen. Den orsitz 1M

253) Brief Koppmanns V, Abt Pfeiffer,
254) Der letzte Generalabt VO. Premontre, L’Ecuy, der 834 als LDombherr VO:

Paris starb, hatte während der etzten Lebensjahre Strahov als Ausgangspunkt
prämonstratensischen Lebens geschaut und dem Abte Pteifter uch Rat-

schläge EUH: Wiederherstellung der Urdensverfassung erteilt ; seIıIn Herz sollte
dereinst ın Strahov, ın der ahe des Norbert, bestattet werden. Vgl Brief

Analecta Praem. AF 1935 218 +
255) Brief Köpls W Abt Leid  er Strahov,
258) Vgl die Briefe des Wiltener Abtes Alois Rögg! Abt Pteifter 1
257) Vgl W OLFSGRUBER, Kardinal Schwarzenberg IE 223
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Orden übertrug INla  - Strahov 258)' 1870 schlossen sich auch die bel-
gisch-niederländischen Klöster dem Öösterreichischen Verbande

dass der Orden ach fast hundertjähriger Unterbrechung wieder
sichtbar 1n Eirrscheinung trat In der Wiederherstellung der Organi-
satıon des (Gesamtordens durch die Kestauration Böhmens un
Osterreichs gyewmnnt diese yesamteuropäische Bedeutung. och ist

eıner tieferen inneren Lirneuerung des Ordens ın Böhmen und
Osterreich während des | JTahrhunderts nıcht gekommen. Dazu
reichte die Kraft der Restauration nıcht hın Dies iıst auch der Girund,
Waru spater die Leitung cdles (Gesamtordens VON den mitteleuro-
päischen /irkarien auf die brabantische überging.

Fın Ordensbewusstsein, das als lebendige Macht sowohl eım
Kloster als solchem, als auch bei den einzelnen, eine esondere
lig1öse un geistige Fruchtbarkeit zeıtigt, kam nıcht mehr zustande.
LDieses Ordensbewusstsein un damit auch das Verständnis ir den
eigentlichen INnnn des Klosters W al ın der Aufklärung verloren DC-

Wohl hatte die Aufklärung, W1e WITr 1M Falle Pfrogners und
Davids gesehen haben, dem Kloster ıne dem / eitgeist en  nN-
kommende Sendung geben vermocht. ach dieser hat das Kloster
eine Pflanzschule der Wissenschaften un Pfarrseelsorge sSeln.
Die Öösterreichisch-böhmische Restauration 1U besass nıcht die
Kraft den ursprünglichen Sınn des Klosters als Kultgemeinschaft
un: Lebensschule der Vollkommenheit wieder wirksam werden
lassen, un: da sS1e ausserdem Clie W issenschaft mehr oder weniıger
verdächtigte blieb fast L1LUTr 0Ch die Pfarrseelsorge als einzıg
legitime Aufgabe zurück |)ie Klage Keitenbergers, ass seıt der
Aufklärung daS Stift eın kontemplativer Aufenthaltsort für Nor-
bertiner eın aufgehört habe und für alle, die Pfarreien und
Professuren wünschten, der missfälligste Autenthalt geworden
sSe1 )) 259) 1ıst selbst 1m 20 Jahrhundert nıcht Danz gegenstandlos DC-
worden. Dem widerspricht nıcht clie Tatsache, ass d1e meiısten
Ordensmitglieder Priester MC tadelloser Lebensführung gewesen

258) Vgl den Briefwechsel des Abtes /eidler mıiıt den übrigen Aebten ın den
einzelnen Stiftsarchiven, uch FRANZ, Geschichte der W aldviertler Kloster-
stiftung Geras-Pernegg, (jeras 1947 Eiine quellenmässige Erfassung und
Gesamtdarstellung dieser Ordensrestauration des 19 Jahrhunderts steht och aus,

uch d1e bischöflichen Archive und vatikanischen Quellen waren hiefür heranzu-
ziehen.

259) Vgl Briet Reitenbergers Köp| (ohne Dat.), Fasz Reitenb
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sind Nie hat auch Fällen VO bewundernswürdiger Entsagung
un: ungewöhnlichem Vollkommenheitsstreben gefehlt.

Dieses Eindergebnis WIT wollen VO cler Jahrhundertwende
begrenzt eın lassen trıfft nıcht mehr auf das Stift epl allein
Z ıst für dle ehemals Öösterreichischen namentlich aber
böhmischen |änder VO allgemeiner Bedeutung, mogen In den
Einzelfällen auch d1e Akzente verschieden stark seizen eıin.

HUBER, Praem.

ANHANG

ÄUFHEBUNGSGESUCH 1782 z}

(IROSSER MVIONARCH
HÖCHSTE MAJESTÄT
VATER

Die Treue uUuNnseTer Herzen, der kıfer f‘ur die Gerechtigkeit und
das /utrauen uer kaiserlichen Vlajestät I1iSCIEIN Landes-
Vater nötigen 8598 gegenwärtiges Geständnis VO der Verfassung ab
Sünchaft würde ANSCIEC Verschwiegenheit se1IN, VO CGiott un der
Welt würden WIr als Mıtbetrüger eine sirenge Strate erwarten
haben, denn WIr wissen WI1Ie heilig landesfürstliche (Giesetze sincl,
WIe ernsthaft der Wille jedes Gesetzgebers und WI1e treu und auf-
richtig jede Verordnung solle gehalten werden. uch haben WITr
das Klösterliche eingesehen und ftanden Wust und

Grosser Landesvater Folgende Aufdeckungen smd‚ deren viele
Punkte siınd sonnenklar, andere werden sich XEWISS durch eine
ernste unparteiliche Untersuchung darstellen und wieder andere
wollen WIT mıt einem Eice ekrätten. He sind wahr WI1e WIr
sie gehört, gesehen un: ertahren haben

Erstens Dass INa vıer Klassen der Lateinschule 1n eine Haupt-
schule umstalten wollte, hat INa bei der Schulkommission eine itt-
schrift voll Unwahrheiten eingegeben. Erstens INa hätte Clie
schönste Bibliothek, leider, eın Bibliothekaire, keine ÖOÖrdnung, und

Bel den Untersuchungsakten der Gubernialkommission /82
Prag, Geist! Kommiss. 782-86
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ber die 5() Jahre ist kein Buch nachgeschafft worden. Das zweıte
ın dieser Bitte W al als fände siıch e1ine Naturalkammer, ein
Museum mathematicum mıiıt allerhand physikalisch mathematischen
Instrumenten zZU Unterricht der Jugend, die INa ihnen anverirauen
sollte, INa  ® doch nıchts hat‚ un YEWISS Im armsten Kapuziner-
loster mehr Spur findet den Wissenschaften als 1n epl Drittens
yab INa ein prächtiges Stufenkabinett Es ist War eine amm-
lung Steine da doch diese liegen schon etliche Jahre In der Biblio-
hek auf Bänken, auf der Eiırde ohne Urdnung, ohne Klassiıfikation.
Und man nennt diesen Steinhaufen doch eın prächtiges Kabinett.

/.weitens : Wie erschracken WIT, als WI1r in der Einladung ZUrT

Schulprüfung, welche VON der Normalschule 1n Prag gedruckt her-
auskam, unter der Rubrik : Neuerbaute Schulen ın Königreiche,
lasen In ep| steht die neugebaute Normalschule VO VIier Klassen
auf Kosten des Prälaten fertig da Um Himmelswillen Welche
Känke keinen Gedanken hat INa VO dieser ın Tepl Wie 1NVEI-

schämt betrügt INa  - die landesfürstliche Majestät, WwWwIe täuscht INa  }

das an Land welches doch eingegeben se1n INUSS, SONs e -

scheint Ja nıchts Ööftentlichen Druck
Drittens Wird niıcht eıner den Wissenschaften gewidmet, w as

doch die allerhöchsten Verordnungen befehlen, ass In jedem
Kloster ZzZwel, T1e sollen promovilert eın In Tepl iıst eın einzıger
un: ist auch keine Hoffnung, ob I1a gleich Clie Welt mıit VE -

schiedenen Ränken UunN: Projekten täuscht.
Viertens Sind eben die allergnädigsten Verordnungen, dass

jedes Mitglied VO Kloster seıne Notwendigkeiten bekommen soll
In epl hat INans nıcht aAaNZCHNOMMECN, ob IN a1lls ohl unterzeichnet
hat Wir bekommen nach diesem allerhöchsten (Gjiesetz wen1g,
als wen1ıg WIr VOTL diesem bekommen haben Eltern und Freunde
empfinden besten.

Fünftens : Wird keıin Patent publiziert und die den Unter-
gebenen günstig sind, werden och mit Fleiss unterdrückt. och
keines ist uns publiziert worden, als das De Fxamine Religiosorum
und e soluta connexıone G5 ordinum generalibus, und wenn
INa S1e hätte unterdrücken können, hätten WIr S1e auch YEeWISS
nıcht gehört.

uer Majestät, diese Punkte sind wahr als getireu und auf-
richtig un: brauchen keine Untersuchung.

Sechstens Haben WIr gehört, dass auf jeden Geistlichen und
auf jede Verrichtung deren eın jJährlich quantum fassioniert sel,
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welches eın Betrug ist, weil nıcht eıner auch 1LUFr eınen Pfennig
bekommt.

Siebentens Hat INla nıemals aufrichtig Fassiones gegeben,
sondern allzeit mıit Betrug gehandelt. Wir haben ‚War n1ıe Fassiones
mitgemacht, SONSsS könnten WIr den Betrug klar anzeıgen, doch hat
INa ımmer seutzen yehört, ass INna eıne ernsie Kommission sehr
ürchte, weiıl die Sache würde entdeckt werden.

Achtens : Ist ebenso mi1t den Kirchenkapitalien und Fas-
sionen derselben : INa gyemacht, wWas INa ewollt. Und eıine
rechtschaffene Untersuchung wird W under sehen, W as alles INn einem
Kloster möglich ist

Neuntens —  Mit der Kontributionskassa geht INa eben sehr
betrügerisch u enn WIFr wWw1ssen der Kreishauptmann mıt
einer Visitation drohte., ass INna cler DBrüder eld VO Prior WEQ-
Ze  mMmMmMen un hingegeben solche auszutüllen. Z um Glück hat
eın Bruder eın eild verlangt und nıicht bekommen., wWas WIr erfahren
haben Der Steuereinnehmer, eın recht ehrlicher Mann mıt
viel Kındern wird be]l einer Untersuchung nıcht leugnen.

/ehntens Macht INa betrügerischen Unterschleif be1 der 1eT-
brauung, INa weder ängstlich ist wWEDECN der Schadloshaltung.
Und dieses verbergen sS1e unter die chimärischen Cesetze‚ che S1e
PUIEC poenales < 1TIHe

Elftens Hat INna dre1 elserne Kufer un ZwWEel Verschlage nach
Martenberg bei Lger geschleppt un dies verstohlenerweis. Und WITr
mMussten noch hören, dass S1e nıchts geraubt hätten ;: weil Seine
‚öchste Majestät ihnen keinen Fid autbürden könnte, un ass
eıne restrictio mentalıis ihnen au allen helfe Einige au ul  N haben
sich dieser schönen Lehre widersetzt, un weil ruchbar wurde,
hat INans wieder unterdrückt, und gehen immer verstohlen mehr
un mehr Sachen WCS

wölftens : Verwüstet INa die Wälder, schlägt olz macht
eld Und 165 alles verstohlen, oder untier täuschenden Vor-

wänden.
Dreizehntens Wer wWeIlss, wWas all für widerrechtliche Abaliena-

tiones schon gyeschehen sınd. Mit den Kapitalien, die nıcht andtäf-
ıch sind, lässt sıch der ogroösste Betrug treiben, denn VO allem,

1n epl geschieht, wissen NUuU. die Oberen und etlich ausgesuchte
Mitvertraute, und W as ist heutigen Tags be1 derlei Leuten nıcht alles
möglich

Vierzehntens Fürchten WITF, uer Majestät Landesvater niıcht



56 Huber

ohne Grund dass vielleicht noch neue Schulden vyemacht, und clas
eld auf che Seite gebracht werde. Deswegen bitten WIr als
würdigste Söhne CGietreueste damıit nıcht noch ll W as hiıer
das Getreide gedroschen wirdch möÖöchte weggeschleppt werden
die schleunige ufhebung.

uer MVMajestät, allergnädigster Vater ! Dies siınd clie Punkte,
die ul  N Herzen lagen, dies sind die Betrügereilen, die 1Ns Auge
tallen, alles andere Kleine weggelassen, weilches d1e JT epler Ränke
verborgen hält und mıi1ıt Täuschungen sich fortgeholfen hat Freilich
hätten WIr schon Jange eın un: andere Punkte können offtenbaren.
ber wWer fürchtet ıne geheime W ut nıcht Wen scheucht Ver-
olgung un: Kerker nıcht ab die W ahrheit SagcCh Der Prälat
ist raf hat Freunde ın der Welt un eld VO Stifte, die Sub
alternen sind seıne ausgesuchten Schmeichler, die immer alle Wege
sorgfältig abgeschritten haben, dass 1Ur niıchts VvVerratfen würde.

Und Wer welss nıcht, dass eın Mensch, der die Wahrheit liebt
un: redet ıIn Klöstern der grosste Unglücksball eın Leben lang ıst
Wir sind keine aufrührerischen Köpfe, auch keine Verfolgte, sondern
getreueste Untertanen uer Majestät un dxe glücklichste E.poche,

Wahrheit W ahrheit bleibt un: siegt, WE sS1e auch VO Ge-
ringen, wWI1e WITr sind, herrührt, verspricht uns den allerhöchsten
Schutz. Wır sind nıcht viele unterschrieben, weil WITr 1ın grosster
Stille und verstohlener W eise ZYewagl, würden aber alle, die
redlich denken un: nıcht mi1t 1m 5Spiele sind, unterzeichnet haben
wWwenn WITr nıcht fürchteten die Sache würde verraten werden, die
WITr VOL allerhöchsten er° Thron eröffnet niederliegen un: ersterben

uer kaiserlichen MVlajestät
uUNsSeTIN allergnädigsten Vater

demütige
FErasmus ahn
Romedius Hurka
Stanislaus ArnoldRandnotiz:) Baron Kresel.
Paulus Waltinger
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PFROGNERS (( ENTWURF ZUR AÄUFNAHME DES VATERLANDES *

Das Glück eines 5taates hängt VO der Sittlichkeit der Unter-
gyebenen ahb un diese wird bewirkt durch die Erziehung. Die Eirzie-
hung hängt eINZIY ab VO der Geistlichkeit, darum INUSS INa haupt-
sächlich diese sehen.

Man IN USsSs S1E nicht verachten, wei|] die Verachtung der eli
gionsdiener auf dxe KReligion fällt, deren Sturz die Quelle der Un-
ordnung ıst

Religionsdiener mussten ahl hınlänglich, gehörigen
Eigenschaften tauglich e1ın. Um dieses erzielen, INUuss die eli-
X10 auf hre Bildung und auf ihren Nachwuchs sehen.

Die Stifte sınd Pflanzschulen der Geistlichkeit, durch S1e ward
Deutschland ar] christlich und durch das Christentum
ALl der wilden Barbarei zerissen Uun: gebildet. Jedes Stift hat jJunge
gesittete Leute aufzunehmen, 1ın der Religion und Wissenschaft
bilden. Die Prüfungszeit soll den Grund ZUr Sittlichkeit legen. Sie
sollen ıIn den Klassiıkern unterrichtet werden un: nach ihren Nei
SUNSECN verwendet werden.

rst soll INna  - s1e unterrichten, dann können S1e als I..'ehrer auts
Gymnasıum heraus C  MMEN werden, sS1e eine /eit lehren un
auf die Seelsorge gehen, sobald S16 VON nachwachsenden abgelöst
werden.

Die vorzüglichen können sich ür Universitätslehrer vorbereiten
und wird dem Mangel tauglichen Männern abgeholfen.

s1e In der Art ihrer Kleidung verschieden sind, tragt nıchts
ZUF Sache beıi Wenn sS1e 11UFTr gleiche Grundsätze haben ennn die
Regel der verschiedenen Orden sind für niıchts weiter betrachten
als verschiedene Statuten der verschiedenen Akademien ocler Ge-
SeIzZe der verschiedenen Diözesen, 16 WE INa einıge veraltete
Observanzen abrechnet, nıchts als eın irugales, gehorsames, sıtt-
liches Leben nach evangelischen Grundsätzen ZUTE AÄAbsicht haben
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